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Organ des Bernischen Lehrervereins Organe de la Societe des instituteurs bernois
100. Jahrgang, Bern, 4. Februar 1967 iooe annee, Berne, 4fevrier 1967

f Ernst Fankhauser, Langenthal

Was wir schon lange mit Bangen befurchtet, traf am
16. November 1966 ein. Der Tod trat als Erloser an das

lange Krankenlager unseres Kameraden und Kollegen
Ernst Fankhauser.

Als wir im Frühling 1923 ins Seminar Hofwil eintraten,
war auch Ernst als Neuling bei uns. Mit kritischen Augen,
die ihn zeit seines Lebens nie \ erliessen, musterte er die
bunt zusammengewürfelte Schar derer, die Lehrer,
Erzieher werden wollten. Lnd sicher machte er - wie jeder
unter uns — sich seine Gedanken. Mit \ ollem Einsatz
machten wir uns hinter die Arbeit, die unser Grund und
Fundament fur das spatere Wirken sein sollte. Ernst
war ein aufgeweckter, lebhafter Jungling, fleissig und
gewissenhaft. Er suchte manchmal Wege abseits der
andern mit der Begründung, dass jeder Weg, der geradeaus

gegangen wird, gut sein muss. Er strebte nach dem
Guten und Schonen und verfocht sein Ziel, auch wenn
ihm manchmal Hindernisse in den Weg gelegt wurden.
Was er einmal als gut befunden, das führte er aus, auch

wenn sich ihm eine Welt entgegenstellte. Gesinnungstreue

und Helferwillen, speziell dem körperlich
Benachteiligten gegenüber, zeichnete ihn vor allem aus. Man
fühlte bei Ernst das Verstehen und Verstehenwollen
gegenüber all denen, die auf des Lebens Schattenseiten
stehen mussten.
Unser Kamerad war ein Idealist im schönsten Sinne des

Wortes. Sein Streben nach dem Hohen, Edlen, sein
Suchen nach dem Schonen und Geistigen führte ihn
schon früh ins Reich der Tone, das ihm im spatern Leben
die hohe Zeit bedeuten durfte. Sein Gesangs- und
Musikunterricht in der Schule und im pri\ aten Kreise strahlte
ein Licht und eine Freude aus, die beispielgebend
waren. Verklungen sind seiner geliebten Flöte Tone, seine
Hände ruhen. Aber ein Singen und Klingen wird die
weiter begleiten, die das Gluck hatten, Ernst naher kennen

zu dürfen. A. Ae.

Eine Zumutung?
Das obligatorische Thema 1966 67 des BLV heisst
Schüler und Fernsehen. Die Pädagogische Kommission
hat im Berner Schulblatt vom 29. Oktober 1966 (Nr. 41)
das Thema begründet und einen Fragebogen fur den

Lehrer sowie einen solchen fur die Eltern \ eroffentlicht.
Vor Weihnachten 1966 wurden diese Unterlagen an die
Sektionsvorstande zur Verteilung an die einzelnen Schulen

verschickt.
Es gibt verschiedene Möglichkeiten, mit diesen Papieren
umzugehen. Gleichgültige Empfanger schenken ihnen

gar keine Beachtung, andere werfen sie \ lelleicht in den

Papierkorb, weil sie sich am obligatorischen Thema stos-

sen; wiederum andere tun dasselbe, weil sie die ihnen

aufgehalste Arbeit als Zumutung empfinden. Lnd

schliesslich konnte es auch Kolleginnen und Kollegen
geben, die eine Mitarbeit \ erweigern, weil sie finden,
hier handle es sich um etwas, das zur pth aten Sphäre
des Elternhauses gehöre, leicht nach Schnüffelei rieche
und die Schule nichts angehe.

Wir mochten alle bitten, auf den ihnen zugestellten
Papieren die Begründung des Themas nochmals ruhig
durchzulesen. Und diejenigen, welche die Arbeit erst
noch vor sich haben, - es wird die meisten angehen -
seien freundlich aufmerksam gemacht:

1. Wer die Blatter noch nicht besitzt, kann beim
Oberlehrer, Hausvorstand, Schuh orsteher danach fragen'
(Der Zeitpunkt der Verschickung war etwas
ungunstig, so dass es nicht \ erwmndern darf, wenn das

Material mancherorts als nicht dringlich aufgestapelt
worden sein sollte.)

2. Den Kindern das gelbe Blatt in die Hand drucken
mit dem Hinweis «Nehmt das heim und bringt es

ausgefüllt zurück» ist kein zweckdienliches Vorgehen.

- Warum nicht an einem Elternabend auf das

Thema zu sprechen kommen und anderntags das

BJatt mitgeben - oder die Eltern mit einem selbst-
verfassten Begleittext orientieren?

3. Es handelt sich bei diesen Erhebungen um keine
Riesenarbeit. Zudem ist der Termin so festgelegt
(30. Juni 1967 fur Ablieferung der Ergebnisse aus
den Sektionen), dass jedermann sich einmal damit
befassen kann, wenn er nicht gerade unter Druck ist.

4. Die ausgefüllten Fragebogen sind nicht, wie dies teil¬
weise versehentlich bereits geschehen ist, dem
Präsidenten der Pädagogischen Kommission, sondern
dem Sektionsprasidenten abzuliefern. Falls nicht
gemeldet wurde, bis wann der Sektionsprasident die

Papiere haben will, bitte diesen fragen. (Stadt Bern:
3 1. Marz 1967).

Das Mitarbeiten an der Lmfrage ist fur niemanden

obligatorisch. Die leitenden Organe des BLV dürfen
aber gewiss erwarten, dass jede Kollegin und jeder
Kollege die «Zumutung» im Interesse der Kinder, der
Schule und der Eltern auf sich nimmt. H A.
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Fachausbildung von Sprachheillehrkräften

Die erhebliche Zunahme von Sprachstörungen als Folge
der Ruhelosigkeit unserer Zeit, welche auch die
Sprachentwicklung des Kindes ungünstig beeinflusst, erfordert
den vermehrten Einsatz von Sprachheillehrern in
zahlreichen Gegenden unseres Landes.

Die von der Schweiz. Arbeitsgemeinschaft fur Logopädie

durchgeführten, vom Bundesamt fur Sozialversicherung

anerkannten Ausbildungskurse fur Logopädie
erstrecken sich über zwei Semester. Der nächste, 14.
Ausbildungskurs beginnt Ende August 1967 und wird
teils in Zürich, hauptsächlich aber dezentralisiert
durchgeführt.

Die Erziehungsdirektion gewährt geeigneten Interessenten

für den praktischen Kursteil (mindestens 3

Monate) auf Gesuch hin den nötigen Urlaub wie auch
Stipendien.

Teilnahmebedingungen unter anderem: Besitz eines
kantonalen Lehrer(innen)patentes, mindestens 1 Jahr
Erziehungstatigkeit, nicht über 40 Jahre, Bereitschaft
zur möglichst vollberuflichen Sprachheiltätigkeit. An-
meldeschluss: 15. März 1967.

Interessenten erhalten die näheren Unterlagen bei der
Kantonalen Erziehungsdirektion, Münsterplatz 3a, 3011
Bern. Die Erziehungsdirektion

Fortbildungs- und Kurswesen

Bernische Vereinigung fur Handarbeit und Schulreform: Kursprogramm 1967

Technische Kurse:

ia Grundkurs Hobelbankarbeiten

ib Grundkurs Hobelbankarbeiten

ic Grundkurs Hobelbankarbeiten

2 Grundkurs Kartonagearbeiten

Der Besuch eines Grundkurses ist Bedingung,
sprechende Berufslehre absolviert hat, weist sich
Besuch der ersten zwei Kurswochen.

3 Schnitten aus dem Block
Leitung: F. Friedli

4 \Verkrjugbchandlung

Leitung: A. Schlappt

5 Oberflächenbehandlung des Holges
Leitung: F. Friedli

6 Kleiner Metallkurs I
Schmuck und Ziergegenstande
Leitung: E. Stucki

7 Klemer Metallkurs III, F.mailbrennen
Leitung: E. Stucki

8 Umgang mit Holzbearbeitungsmaschinen

Leitung: A. Keller

Burgdorf oder Langnau

Bern

4 W ochen, 3.-29. Juli Bern

2 x 2 W ochen Bern
31. Juli-12. Aug. und 25. Sept-7. Okt.

4 Wochen, 18. Sept.-i4. Okt.

2 x 2 W ochen, 31. Juli-12. Aug. und
25. Sept.-7. Okt.

um den betreffenden Fachunterricht erteilen zu können. Wer eine ent-
bei der Anmeldung darüber aus und erhalt den Fachausweis bereits nach

2 Wochen, 10.-22. Juli Biel

2 Tage Bern
28. und 29. Marz

4 Nachmittage Bern
ab 29. April
7 Nachmittage ab 19. April Bern
(auch fur Lehrerinnen, Arbeits- und
Hausv lrtschaftslehrennnen)

6 Nachmittage ab 16. August Bern
Nur fur Absolventen eines Metallkurses

4-6 Nachmittage Bern
ab 26. April

Didaktische Kurse

9 Techmsch-Zeichnen

Leitung: E. I.eutenegger

10 Wandtafelzeichnen Fur alle Stufen
Leitung: W Liechn

11 Ph) sikkurs fur Primarlehrer
mit besonderer Berücksichtigung der
Elektrizität. Leitung: F. Kinzl

12 Mikroskopieren mit einfachen Mitteln
Eine Einfuhrung in das praktische Arbeiten
Leitung: Dr. M. Loosh

Rechnen nach der Methode Guisenaire I
Einfuhrungskurs (fur Lehrkräfte aller Stufen)
Leitung: Frl. F.. Merz

Rechnen nach der Methode Cutsenaire II
Fortbildungskurs unter Berücksichtigung des

D

14

1 W oche
28. Marz-i. April
4 Nachmittage
ab 16. August

4 Nachmittage
ab 26. April

1 W oche

10.-13. Juli

4 Nachmittage
ab 26. April

3 Tage
7.-9. August

Bern

Langenthal

Bern

Bern

Bern

Bern
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Pensums der Mittelstufe. Der Besuch eines
Emfuhrungskurses wird vorausgesetzt.
Leitung: Frl. E. Merz

15 Einschulungs^eit und Einführung m den Lese¬

unterricht. Leitung: Frl. R. Roggli
16 Kleiner Bastelkurs

Leitung: Frl. E. Schmalz

17 Geschichtliche Heimatkunde und Urkundenlesen I
Einfuhrungskurs. Leitung: Dr. H. A. Michel

4 Nachmittage
Ii. und 18. Marz, 29. April und 6. Mai

Bern

Bern

Franc(psischkurs fur Prtmarlehrer
Leitung: P. Puherund Dr. J. C. Joye

Staatsarchiv Bern

Pruntrut

4 Nachmittage
ab 26 April
1 ^Xoche, 2.-7. Oktober
eventuell 25.-30. September

2 ^ ochen
10.-22. Juli

Der Ausweis über den Besuch dieses Kurses berechtigt bis auf w eiteres zur Erteilung des erw eiterten Unterrichtes in
Franzosisch, gemäss PSG Art. 27bis.

Schriftliche Anmeldungen bitte nur auf Postkarten und fur leden Kurs auf einer besondern Karte bis 28 Februar an den Kurssekretar
Hans Gerber, Lehrer, Fischermatteiistrasse 7, }0 00 Bern.

XX er sich m seiner Anmeldung auf einen früher besuchten Kurs berufen muss, ist gebeten, Kursleiter und Datum dieses

Kurses anzugeben. Bern, Ende Januar 1967

Der I7orstand

Aus dem Bemischen Lehrerverein

Sektion Thun-Land des BLV
An zwei Nachmittagen im Dezember 1966 rief der bisherige
Primarschulinspektor, Herr E. Schlappt, Lnterseen, samtliche
Lehrkräfte zusammen. (Bekanntlich trat auf 1967 ein V echsel

ein, indem Herr Schlappi anstelle v on Thun-Land Thun-
Stadt ubernahm). Zum Abschluss seiner vier]ahrigen Tätigkeit

wollte er noch einige Hinw eise zum neuen, provisorischen

Lehrplan geben. Verschiedene Neuerungen, zur
Hauptsache bedingt durch das neue Primarschulgesetz, sollen
in zweijähriger praktischer Anwendung überprüft werden
Lehrerinnen und Lehrer sind aufgerufen, bis Mitte 1968

Anregungen und Kritik anzubringen. Unsere oberste Behörde
dokumentiert damit, dass die m letzter Zeit da und dort laut
gewordenen Stimmen gegen die zu starke Einflussnahme der

Verwaltung m unsere Schule der Begründung entbehren

In seiner konzilianten, kollegialen Art wusste der scheidende

Inspektor vor allem auch zu zeigen, dass ernste, gewissenhafte

Arbeit vorangeht, die Freiheit der Methode aber v oll
gewahrt bleiben muss. Eine bessere Koordinierung des Stoffes

jedoch ist in unserer Zeit der starken Bev olkerungs-
wanderung absolut vonnoten.

Um der nüchternen Schultheorie das Lebendige gegenüberzustellen,

brachten die Sonderklassen der Gemeinde Steffisburg

(Unter-, Mittel- und Oberstufe) ein emdruckvolles
Krippenspiel zur Darstellung Eindruckst, oll deshalb, w eil
damit nicht allein die Notwendigkeit der Schaffung v on
Sonderklassen begründet, sondern vor allem die
Bildungsmöglichkeiten m deren Rahmen gezeigt wurden. Noch hat
man nicht uberall erkannt, w le segensreich die Sonderklassen
sich auswirken. Das Schwachbegabte Kind hat ein Anrecht
auf die ihm angemessene Schulung. Es soll kein Schattendasein

in der Klasse lebendigerer, weniger gehemmter Schuler
fuhren müssen. Unter seinesgleichen lebt es auf und ist auch

«opper».

W lr mochten das Spiel mit dem Motto uberschreiben «Keines
zu klein, Helfer zu sein ». XX enn ihm auch Mangel anhafteten
(sie lagen vor allem darin, dass ein fremder, an sich schon
nicht reiner Dialekt berndeutsch gesprochen w erden musste),
so hat es doch m schönster VC eise einen Blick in die schw lerige,
aber dankbare Aufgabe m unsern Sonderklassen freigegeben.

Wir danken fur den praktischen Hinw eis und damit auch
Herrn Schlappi, der sich mit diesem stillen Aufruf von uns
verabschiedete. Wir danken ihm aber auch fur das uns stets
entgegengebrachte Vertrauen und Wohlwollen. fi

Aus Lehrer- und andern Organisationen

Prasidentinnenkonferenz der Arbeitslehrermnen

Im Restaurant «Vegetans» an der Neuengasse finden sich

am Samstag, den 26. November 1966 in Bern 18 Sektions-
prasidentmnen aus dem ganzen Kanton zur traditionellen
Konferenz mit dem Kantonalvorstand ein.

Die Kantonalprasidentm, Frau Schneider, begrusst die Gaste,
Frau Raber, Ehrenprasidentin, und Frl Giger, Seminarlehrerin,

sowie die Abgeordneten unserer grossen Verbandsfamilie
herzlich und eröffnet die Tagung mit einer kleinen VC eih-
nachtslegende aus dem Buch «Unter dem Zeichen» von Hans
Vi ahl.

Das Protokoll ruft die letztjahrige Prasidentinnenkonferenz,
mit ihren nun zum Teil bewältigten Aufgaben, m Erinnerung.
Die geplanten 10 Webkurse, die der Kantonalverband laut
Sektionsw unschen durchzufuhren gedachte, mussten, da das

Interesse plötzlich etwas geschw unden zu sein schien, auf 8

reduziert w erden.

Von den durchgeführten Kursen liegen jedoch sehr
befriedigende Kursberichte vor, und die Präsidentin gedenkt
anerkennend der beiden Kursleiterinnen Frl Kundig und Frl.
Oppliger im Hinblick auf ihre grosse Arbeit
Die sich jahrlich w lederholenden Meldungen über Kursw un-
sche fur das kommende Jahr, Jahresberichte aus den
Sektionen, Mutationen, Übermittlung von Listen usw. von den

Sektionsprasidentinnen sind erwünscht bis 25 Januar 1967
an die Kantonalprasidentm.
Ebenfalls vv ird m Erinnerung gerufen, dass ein neues
Lehrmittel fur das Handarbeiten fur den deutschen Kantonsteil
in Bearbeitung, die Herausgabe aber noch nicht termmreif ist.
Die Schnittmusterbucher von D Giger und H. XXermuth
sind aber in absehbarer Zeit wieder lieferbar. Die Präsidentin
orientiert über gewerkschaftliche Fragen, w le Besoldung bei
verschiedener Klassenzahl, die diskutable Frage der Pflicht-
stundenordnung, alles noch unabgeklarte, sehr schwer zu
ordnende Fragen! Um allen Teilen gerecht zu werden, bedarf
es reiflicher Überlegungen und Verhandlungen mit den

zustandigen Behörden, bis eine befriedigende Losung gefunden
w erden kann.

Mit der diesjährigen V eihnachtsspende aus dem Kufferfonds
sollen wieder einige bedürftige Kolleginnen bedacht werden.

Die Hauptversammlung ist festgesetzt auf Samstag, den 25

Februar 1967 im üblichen Lokal, Palmensaal, Zeughausgasse
in Bern. Als Referent konnte Herr a. Semmardirektor Dr. F.

Kundert gewonnen werden.
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Unter frohem Geplauder lassen -wir uns alle mit dem Trolley
in die Langgasse mitnehmen, wo wir die heimeligen Räume
des Logierhauses des BLV besichtigen. Der Leiter, Herr
Zumbrunn, Lehrer, orientiert uns eindruckst oll über V
erden und Wachsen des gut besuchten Heims.

D. S.

Turnkurs m Koniz

In der Turnhalle des Sekundarschulhauses in Koniz absol-
verten 21 Lehrer und 3 Lehrerinnen der zweiten und dritten
Stufe der Primarschulen ton Koniz, Mengestorf, Mittel-
hausern, Niedert!angen, Niederscherli, Oberscherli,
Oberwangen, Bonsned, Schliem und Oberbalm einen ztt eitagi-
gen obligatorischen Einfuhrungskurs in die neue kantonale
Madchenturnschule. Die Kursleitung lag in den bettahrten
Händen von Hedi Fankhauser-Rohrbach, Seminarturnlehre-
rin, Bern, und Fritz Fankhauser, Turninspektor, Bern. Das

Kursprogramm stellte an die Teilnehmer und Teilnehmerinnen

in physischer Hinsicht erhebliche Anforderungen, da der
zu bewältigende Stoff in siebenstundiger Arbeitszeit fast
pausenlos durchgearbeitet wurde. Der Stoffplan umfasste
Bewegungs- und Haltungsschule, Reckturnen, Laufschulung,

L'ECOLE BERNOISE

Un poete retrouve
Dans le dernier volume des ACTES de la Societe ju-
rassienne d'Emulation (Porrentruy, 1966), entre les co-
pieuses pages reservees ä Six compositeurs jurassiens et
ä d'importantes etudes historiques, place a ete faite ä la

poesie, et notamment ä une quinzaine de textes de Jean
Cuttat.
On s'en rejouit, car ce poete, l'un des meilleurs de Suisse

romande, s'etait fait trop rare. Apres les essais tant
soit peu valeryens de Sang leger (1940) et de Mahn plaisir
(1941), il avait trouve, au temps de la derniere guerre,
sa voix authentique dans les Chansons du malau caur (1942):
une voix oil, pour dire le drame de l'epoque, se melaient
l'amertume frondeuse et la tendresse ettarouchee, les

eclats d'un rire gnncant et les sanglots d'un incoercible
sentiment tragique. Depuis lors, au gre d'une vie mou-
vementee, Jean Cuttat n'avait plus rien fait editer2). Mais
il n'avait pas cesse d'ecrire: quelques poemes, de-ci de-lä,
dans des revues; des chansons mises en musique par
Jean Binet; plus tard, un important manuscrit, Le poete

flamboyant, couronne par la Societe jurassienne d'Emulation;

tout cela, par intervalles, attestait d'un travail
poursuivi, d'un souffle maintenu.
Dans les sept «Scenes de la vie du poeme» et les sept
«Poemes lezardes», que nous revelent les ACTES, voic
Jean Cuttat retrouve semblable ä lui-meme, inscmant
en des strophes chätiees, oü se cötoient les litotes de
l'ironie et le flamboiement d'images quelque peu baroques,

et oü s'affirme une maitrise etonnante des ressour-
ces du langage («coeur, cri, pleur, pluie, ange ou limace»),
une forme tres personnelle de desenchantement:

Je suis galet-galet,
sac et ressac d'eau vive,
bague en bave d'orvet,
reverie, reve et rive...

*) Voir SLZ N° 1, 6 janvier 1967, page 18, la presentation
du tirage ä part de ces six etudes.

2) A signaler la parution imminente, a Porrentruy, de La
corrida, dont l'edition comporte texte et disque.

Übungen mit den Handgeraten, Werfen, Springen und Spiele.
Trotz hin und wieder auftretendem Muskelkater wurde mit
Freude und Eifer mitgeturnt. Fritz Fankhauser entpuppte
sich am Klavier als gerissener Impro\ isator und seine Gemahlin

als fröhliche, gutgelaunte Lehrerin. Am Schluss des Kurses

dankten die Besucher mit W orten und Beifall den beiden
Instruierenden herzlich fur die flotte Art ihrer Lehrweise. -er.

Schattenspiel, ein Kurs furs Schultheater

Anlasslich eines Schultheaterkurses, der von der Gesellschaft
fur das schweizerische Volkstheater über das W ochenende

vom 18. 19. Februar in der Freizeitanlage Tscharnergut, Bern-
Bethlehem, durchgeführt wird, sollen neue Möglichkeiten des

Schulspiels aufgezeigt werden. Als Kursleiter wirken der
Schriftsteller und Dramaturg Hans Rudolf Hubler, sowie die
Praktiker und Lehrer Urs Hirschi, Bern und Max Huvyler,
Glattburg. Die Teilnehmer werden m zwei Guppen reichlich
Gelegenheit zu praktischer Arbeit haben und ohne Zweifel
viele gute neue Ideen mit heim nehmen.
Anmeldungen sind bis spätestens n. Februar an die Kurs-
administration GSVT, Postfach 20, }00 0 Bern 9 - Langgasse zu
richten, wo das detaillierte Programm erhältlich ist.

Desole, console,

pour l'aveugle et le sourd

je fais un mausolee
avec des mots d'amour.

Plus que le desenchantement, n'est-ce pas meme, ä de

certains moments, le desespoir qui creuse au tond de nous
sa lezarde?

J'avais un Dieu mais un Dieu mort
tombe un beau soir en morceaux.
Depuis je vis sur les monceaux,
les gravats de l'immense corps.

Becher ca, herser me fait peur.
Deblayer passe mon envie.
Ensemencer passe ma vie.
Ainsi se lezarde le cceur.

Ce n'est pas que le poete ne sache s'accorder aussi quelques

amusettes:

Oh! gai! je muse dans Paris
de gueuse en gueuse et muse en muse,
de la tnponne qui me ruse
ä la Junon sans parti-pris.

Mi-crocodile, mi-mignon,
et je crocote et je mignote,
un ceil en coin sur Aristote,
l'autre et deux mains dans les chiffons.

Mais il est un ineluctable fardeau, un poids immense qui
nous accable: celui de l'experience amere des jours.

Coftret, grand air des bijoux,
belle amphore funeraire
oü s'entassent les cailloux
et les fleurs de la poussiere...

Goutte ä goutte, cri par cri,
miette ä miette, jour par jour,
cheveu gris par cheveu gris:
sablier de mon amour.

Des lors, au bord du fleuve du temps, qu'apprendre de
tout sinon legon de deuil?
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Courant, contre-courant,
vaguelettes mourantes,
rires d'eau, larmes lentes...

- Cceur du coeur, je te sens.

Voyez comme le vent
s'arrange avec les feuilles,
s'arrange avec les deuils,
s'arrange. Tout s'apprend.

Reste la poesie, Facte createur de beaute. Conscient,
comme tous les poetes d'aujourd'hui, que la poesie est
moins une question de sujet que d'expression, Jean
Cuttat s'interroge souvent sur l'art meme du langage, -
sur cette ombre qu'ä travers les mots le poete tente de

saisir:

J'aurai pave de bien des maux
l'orgueil de vivre mon poeme,
de demontrer le theoreme
de la quadrature des mots.

Mon alchimie est art de feu
et s'il reste une ombre au probleme
c'est l'ombre de la Beaute meme
que mon feu jette sur les cieux.

Au-delä des egarements du monde et des dilemmes de
la parole, le poeme est peut-etre le seul instrument de

communication, voire de communion, dont nous dispo-
sions ä de certains moments privilegies.

D'une voix comme j'aime,
profonde, sans remous,
- le rvthme seul, c'est tout -
quelqu'un lit un poeme.

Parfois au coin de l'ätre,
je reve ä ce ton nu
dont nul ne sait s'il fut
d'Eglise ou de theatre.

Ecoutons avec attention, quand elles sont de cette qualite,
les voix de nos poetes. C'est grace ä elles, soucieuses de
traduire un au-delä des apparences passageres ou glo-
rieuses, que nous vivons au rythme profond de notre
temps, - que nous percevons le pouls secret, le poids
reel, la portee humaine de ses indecisions et de ses dechi-
rements aussi bien que de ses certitudes et de ses

apotheoses. Francis Bourquin

Les concours de ski EPGS a la portee
de l'ecole

Depuis de nombreuses annees, le mouvement EPGS (En-
seignement postscolaire de la gymnastique et des sports)
s'occupe activement de la formation et du developpement des

jeunes gens de 15 ä 20 ans. Dans le Jura, 42 groupements,
reums en 9 arrondissements, mettent sur pied chaque annee
des cours et des examens de base qui rassemblent environ
1500 adolescents. Depuis Fan dernier, les ecoles ont la
faculte de participer au mouvement avec les eleves de 9e annee.
Dans moins de trois ans, cette vaste organisation en faveur
de la jeunesse sportive du pays possedera de nouvelles bases

x) II faut noter que cette perspective ne va pas sans inquieter,
pour des raisons de principe, le Comite cantonal de la SIB,
quia fait part de ses apprehensions ä la Direction del
'instruction publique. Mais, en attendant une prise de position
officielle ä ce sujet, nous pensons utile de renseigner, grace
ä cet article, nos collegues sur la possibility de rendre plus
payant leur enseignement de ski. (Red.)

legales, fort seduisantes pour ceux qui pratiquent d'autres
disciplines que la gymnastique; et c'est sous la denomination
de «Jeunesse et Sport» que la nouvelle organisation terra le
jour v).

Les examens a option ski
Pour l'heure, bornons-nous ä presenter les possibilites qu'of-
fre l'EPGS dans un sport de saison: le ski. Chaque groupe-
ment doit tenter, dans le courant de la saison blanche, d'orga-
niser un examen ä option sous la forme d'un petit concours.
Bien que, en Ajoie et dans certaines vallees du Jura Nord,
les conditions d'enneigement soient sout ent precaires, on
peut tres bien mettre sur pied l'examen a option hors du
domicile du groupement. Actuellement, les Rangiers (pen-
tes au nord), le Raimeux, Moron, Graitery, Montoz, les
Franches-Montagnes, Mont-Soleil et le Chasseral offrent
de bonnes conditions pour la pratique du ski. Si le groupement

a un effectif trop reduit, plusieurs groupements peu-
vent s'unir, sur l'initiative du chef d'arrondissement ou
d'un momteur. Un examen collectif par arrondissement
semble etre la meilleure formule pour l'organisation des

examens a option ski. L'organisateur ne manquera pas de
donner ä l'examen un aspect competitif, ce qui stimulera et
encouragera les concurrents. Les examens a option mis sur
pied tant par les ecoles que par les arrondissements EPGS
devront etre annonces au Bureau cantonal EPGS sur la
formule officielle. Les chefs d'arrondissement «EPGS et ecole»
pourront renseigner les momteurs et les maitres ä ce sujet.
Examinons, pour conclure, les exigences des differents
examens ä option:
Slarche d'un jour a ski: La marche d'un jour a ski s'effectue
sous forme d'excursion. Celle-ci sera, autant que possible,
entrecoupee de visites de curiosites naturelles, histonques
ou autres. Elle offrira l'occasion d'etudier l'histoire locale ou
regionale. Une distance minimum de 20 km doit etre par-
courue. Reussit l'examen tout participant qui termine 1'excursion.

Course d'orientation ä ski: Distance, 6 a 10 km; nombre de
postes, 6 a 12; denivellation-montee maximum, 150 ä 250 m
(entre deux postes, 50 ä 100 m). Lors de l'etablissement du
parcours, on tiendra compte des conditions d'enneigement,
du degre d'entrainement, etc. L'examen peut etre subi mdi-
viduellement ou en groupes de 4 jeunes gens au plus. Entrent
en ligne de compte, suivant les conditions d'enneigement,
les courses d'onentation sur piste, de reseau de postes ou aux
points (score).

Ski: L'examen comprend les 5 parties sun,antes. 1. Passage
de bosses et depressions. 2. Descente de biais et derapage
lateral. 3. Quatre stem-chrisnanias consecutifs. 4. Course
de fond de 2 a 6 km, avec au maximum 200 m de deni-
vellation-montee. 5. Slalom de 8 a 12 portes (2 essais). L'examen

des trois premieres parties peut at oir lieu separement
ou au cours d'une petite descente.

Momteurs et chefs d'arrondissement! Notre jeunesse compte
sur vous pour occuper judicieusement ses loisirs. Le ski
n'est-il pas un des meilleurs delassements de la saison hiver-
nale? I'runcis Lrard, Nods

A l'Ecole normale de Porrentruy
On sait que, depuis 1964, une classe de raccordement est
ouverte ä l'Ecole normale de Porrentru\ eile a accueilli, chaque

annee, de bons elet es venant de l'ecole primaire qui
souhaitent entrer ensuite ä l'Ecole normale. Nous apprenons
que, vu les excellents resultats ainsi obtenus, la Direction de

l'Instruction publique vient d'autonser la poursuite de l'ex-
perience. Une nouvelle volee sera done admise en avril.
Rappelons que sont acceptes: a) des eleves primaires qui
vont entrer en 9e annee (14 ans revolus au 31. 3. 67); b) des
eleves primaires qui, ayant acheve leurs 9 annees de scolarite
obligatoire, veulent en faire une ioe. Les cnteres d'admission,
outre le rapport de l'instituteur et les bulletins scolaires des

deux dernieres annees, portent sur la volonte du candidat,
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son caractere et sa valeur morale autant que sur ses facultes
intellectuelles (un examen reste reserve). Les eleves admis
sont loges ä l'mternat ou peuvent rentrer chaque jour a domicile,

selon les cas; de route fagon, les conditions financieres
sont tres avantageuses.

Le debut des cours est fixe ä la rentree d'avril. Le delai pour
s'inscrire court jusqu'au 4 mars. Les formules speciales
d'inscription peu\ ent etre obtenues aupres de la Direction de
l'Ecole normale de Porrentruv. F. B.

Vereinsanzeigen - Convocations
Einsendungen fur die Vereinsanzeigen der nächsten Nummer
müssen spätestens bis Montag, 6. Feb. 1967, 12 Uhr (schriftlich)

in der Buchdruckerei Eicher & Co., Speichergasse 33,
Bern, sein. Dieselbe Veranstaltung darf nur einmal angezeigt

werden.

Nichtoffizieller Teil - Partie non officielle

Fehrergesangverem Bern. Probe: Samstag, 4. Februar, 16.00, in
der Aula des Gymnasiums Neufeld.

Lehrergesangverein Konolfingen. Probe: Donnerstag, 9.
Februar, 16.15, lm Sekundarschulhaus Konolfingen.

Lehrergesangverein Thun. Fur die Matthaus-Passion sind neben
den Proben im Seminar, jeweils donnerstags, 16.45, noch
folgende Orchesterproben torgesehen. 6. 2, 13. 2, 20. 2,

je 20.00 m der Progy-Aula

Lebrertumveiem Burgdorf. Turnhalle Kirchberg, Montag, 6.

Februar, 17.30 aus der Schweiz Madchenturnschule, 3. Teil,
18.00 Korbball, Voller ball

Lehrerturnverein Thun. Neufeldhalle, Freitag, 10. Februar,
16.30, Geratekombination, Yolletball
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Buchhandlung Hanns Stauffacher Bern Für alie Bücher

in jeder Sprache

Neuengasse 25 Telephon 031 221424

Jugendsportzentrum

Tenero Tl

Ideal fur Wander-, Ferien- und Klassenlager,
gunstig fur Schuireisen Idealer Zeltplatz,
grosse Spiel- und Sportplatze, schöner Strand

zum Schwimmen.

Auskunft und Anmeldung bei der
Eidg. Turn- und Sportschule
Sektion fur Vorunterricht
2532 Magglingen

Rolladen, Stören

Lamellenstoren

Jalousieladen, Kipptore

Reparaturen

HERMANN KÄSTLI & SOHN
Storenfabrik Bern Telephon 031 - 65 55 96

chroalfer TTT

MÖBELFABRIK WORB E. Schwaller AG

Die Werkstätten
für neuzeitliche Wohnungseinrichtungen

schon ab
Fr. 1000.-

Stimmungen, Reparaturen,

gunstige Occa-
sionen, Miete mit
Kaufrecht, Garantie.

Herzogstr. 16

Breitenrainplatz
* Tel. 031 415141
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Stadtzürcheriche Heimschule Ringlikon

An der Heimschule des Schulerheims Ringlikon bei Zurich
(Gemeinde Uitikon) treten zwei Lehrerinnen zurück. Wir suchen
deshalb fur eine provisorische Abordnung oder definitive Wahl fur zwei
Sonderklassen D

1 Sonderklassenlehrer(in) auf Frühjahr 1967
1 Sonderklassenlehrer(in) auf Herbst 1967

Es handelt sich bei den freien Lehrstellen um zwei Abteilungen der
Unter-/Mittelstufe mit ungefähr 10 normalbegabten, verhaltensgestor-
ten oder erziehungsschwierigen Knaben und Madchen aus der
Beobachtungsstation oder dem Wocheninternat des Heims. Wir
wurden uns freuen, zwei Lehrkräfte zu finden, die über eine
zusatzliche heilpadagogische Ausbildung verfugen.

Die Anstellungsbedingungen und Besoldungsansatze sind gleich wie
bei den Sonderklassenlehrern in der Stadt Zurich. Die
Unterrichtsverpflichtung betragt 28 Wochenstunden; die Betreuung der Kinder
wahrend der Freizeit erfolgt durch das Heimpersonal. Weitere
Auskünfte erteilt der Heimleiter, Herr W. Puschel.Tel. 051 5407 47,

gerne in einer personlichen Aussprache.

Richten Sie bitte Ihre Bewerbung unter dem Titel «Heimschule
Ringlikon» mit den üblichen Beilagen fur die auf Frühjahr 1967 zu
besetzende Stelle bis am 20. Februar 1967, fur die andere Stelle
bis am 17. Marz 1967 an den Schulvorstand der Stadt Zurich,
Postfach, 8027 Zurich.

Der Schulvorstand

IZI
WOHNGESTALTUNG
HEYDEBRAND SW B

METZGERGASSE 30, BERN

Das Planen und Einrichten von Projektionsanlagen
in grossen Räumen ist unsere besondere

Spezialität, die wir mit viel Liebe und Sorgfalt
pflegen.

Fachkundiges Personal steht zu Ihrer Verfugung

- wenden Sie sich mit Ihren Problemen
vertrauensvoll an unsere Spezialisten!

Ob Stumm- oder Tonfilmanlage, Kleinbild- oder
Mittelformatprojektor, stationäre oder mobile
Projektionsschirme, immer werden wir Ihnen
eine hervorragende, individuelle Losung
ausarbeiten

FOTO
'Zwndfem

Bern
Spezialgeschäft
für Foto
und Kino
Tel. 03122 2113

Uber

80 Gemeinderäte

und

Schulkommissionen

allein im Kanton Bern haben sich bereits fur das

Schmidt-Flohr-Schul- und Volksklavier

entschlossen, sei es fur die Schule oder fur die
Kirchgemeinde. Dieses Klavier ist die
Vereinigung einer 136jahrigen Erfahrung im Pianobau

und Schweizer Präzisionsarbeit.

JPSchmidt-Flohr
Marktgasse 34 Bern

Ein gutes Klavier

aus der Klavierbau-
werkstatte

A. Schwander,

Nachfolger von
Plugo Kunz Bern
wird auch Ihnen
gute Dienste leisten
und viel Freude
machen.

Gerechtigkeitsg. 44
Telephon 031 22 64 25

Mit bester Empfehlung

Herrn. Denz AG Cliches Bern

Die Gemeinde Maisprach BL sucht auf
Schulanfang, 17. April 1967

1 Lehrkraft

fur die Oberstufe 6.-8. Klasse (Sekundärschule),

ca. 20 Schuler. Besoldung nach
kantonalem Besoldungsgesetz plus Fr. 1000.-
Ortszulage.
Maisprach ist eine landliche Gemeinde mit
500 Einwohnern im nebelfreien Ober-
baselbiet.

Bewerber sind gebeten, ihre Anmeldungen
mit den üblichen Unterlagen bis
15. Februar 1967 an den Präsidenten der
Schulpflege, Herrn Max Itin-Graf, zu
senden (Telefon 061 87 96 27).

Die Primarschulpflege
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Brief an alle Haushaltlehrerinnen im Kanton Bern

Wir haben noch eine beschränkte Anzahl
EG—Haushaltungbücher 1967, mit 16 Earbenseiten, Rezepten,
Kalorientabelle, Buchhaltungsteil, Wettbewerb usw., zur
Verfügung.
Solange der Vorrat reicht, können wir diese an Haushaltungsund

Kochschulen, an Teilnehmerinnen von Koch- und Fortbildungskursen
usw.

GRATIS
abgeben. Die Auslieferung erfolgt sofort an die unten notierte
Adresse. Den Bestellschein ausschneiden und sofort an die
EG Burgdorf, Abt. "EG—Haushalt" einsenden.

Mit freundlichem Gruss
EG Burgdorf

Bitte ausschneiden

Bestellschein

An die EG Burgdorf, Abt. « EG-Haushalt», 3400 Burgdorf, einsenden

Für meine Klasse(n)
Exemplare EG-Haushaltungsbücher 1967

mir laut Angebot im Berner Schulblatt gratis
stellen (nur solange Vorrat reicht).
Adresse für die Zustellung:
(Name, Ort, Rostleitzahl):

Station: Telefon:

würde ich
benötigen, die Sie
zur Verfügung
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